
den richtigen Mann, die dann dank gel-
ber Flaggen der Schiris keinen Bestand
hatten. Auch Runningback Colby Good-
win, der ein bemerkenswertes Arbeits-
pensum ablieferte, musste ein ums ande-
re Mal nach guten Aktionen erkennen,
dass wieder irgendein anderer Fehler sei-
nen gerade errungenen Raumgewinn
zunichtegemacht hatte.

So lief das auch weitestgehend in
Halbzeit zwei. Dresden marschierte und
erhöhte schnell: diesmal mit einem Pass

Runningback Yazan Nasser (l.) lief der
Huskies-Defense davon. Foto: Markus Tischler

sehr gut gearbeitet habe“, rätselte
die Elbestädterin, dass sie die Trai-
ningsleistungen auch im zweiten
Wettkampf nicht umsetzen konn-
te. Das mache sie wütend,
gestand die Olympia-Teilnehme-
rin. Trainer-Vater Jörg Elbe erklär-
te: „Es fehlte die Anlaufgeschwindig-
keit. Es war alles sehr zäh. Das ist gründ-
lich schief gegangen, denn die 13,47 m
sind natürlich nicht ihr Anspruch, sondern
weit weg von dem, was sie wollte.“ Seine
Tochter hat jetzt noch einmal zwei
Wochen Zeit, um an den Fehlern zu arbei-
ten. Am 2. Juni in Osterode soll dann end-
lich die Norm fallen.

Eher zufrieden zeigte sich da schon
Jan Riedel, der die 800 m in 1:48,80 min
gewann. „Ein ordentlicher Saisonein-

stieg“, kommentierte Trainer Diet-
mar Jarosch das Ergebnis. Aller-
dings hängen die Trauben für
eine EM-Teilnahme seines
Schützlings sehr hoch. „Da muss
er deutlich unter der Norm von

1:46 laufen“, weiß Jarosch, dessen
zweiter Schützling Karl Bebendorf in

diesem Rennen in 1:49,32 min Zweiter
wurde und haderte: „Ich bin die ersten
200 m zu schnell angegangen und dann
am Ende eingebrochen, das war ärger-
lich“, meinte der 1500-m-Spezialist.

Viel Applaus von den Zuschauern auf
der neuen Nordtribüne erhielt Weitsprin-
ger Simon Zienert, der bewies, dass er das
Weitspringen nach einer durchwachse-
nen Saison nicht verlernt hat. Seine per-
sönliche Bestleistung von 7,51 m konnte

ent. Das war im Gegensatz zu den beiden
umkämpften Spielen gegen die Royals
schon bemerkenswert. Vor allem der
Monarchs-Angriff tickte an diesem Sonn-
abendnachmittag wie ein präzises Uhr-
werk. Die Kommunikation zwischen
Spielmacher Norvell und seinen Recei-
vern schien deutlich verbessert. Norvell
entschied in vielen Situationen schnell
und richtig, seine Pässe fanden in der
Regel sicher ihr Ziel. Freilich war die

Gegenwehr von Hamburgs Defense
auch nicht mit dem Druck vergleich-
bar, dem Norvell in den ersten bei-

den Spielen ausgesetzt war. Und
so konnte Dresden weiter unge-
hindert punkten: Touchdown

Nummer drei gelang Mitchell Paige nach
einem 34-Yard-Pass von Norvell. Für
Nummer vier bediente er Brice Jaques-
Andre-Coquin (PAT jeweils erfolgreich
von Florian Finke 28:0).

Die Gastgeber konnten einem
dagegen fast schon etwas Leid tun. Dass
das Team von Headcoach Timothy Speck-
man deutlich besser spielt, als es die bis-
herigen Ergebnisse aussagen, war dem
aufmerksamen Beobachter bekannt.
Doch mit vielen kleinen Fehlern und
Regelwidrigkeiten, die zu Strafen führ-
ten, stellten sich die Huskies auch in die-
sem Spiel immer wieder selbst ein Bein.
Mehr als einmal brachte Quentin Wil-
liams auch sehenswerte lange Pässe an

er zwar noch nicht erreichen, aber mit
7,37 m kam er dieser doch relativ nah und
gewann die Konkurrenz.

Einer der Höhepunkte des Meetings
war der Auftritt des olympiaerfahrenen
Erik Balnuweit (Wattenscheid), der die
110 m Hürden souverän in 13,80 s
gewann. Für weitere gute Ergebnisse aus
DSC-Sicht sorgten Hochspringer Jonas
Wagner, der seine Bestleistung auf 2,15 m
schraubte und seinen Trainingsgefährten
Bastian Rudolph (2,10 m) erstmals auf
Platz zwei verwies. Ausgezeichnet wur-
den die Gewinner und Platzierten unter
anderem von Viererbob-Olympiasieger
Martin Grothkopp, der als ehemaliger
DSC-Leichtathlet das Meeting begleitete
und Preise für eine Tombola gestiftet hat-
te.

auf Maximilian von Wachsmann (PAT
Finke 35:0). Hamburg ackerte und musste
sich nach zwei Fehlstarts wieder vom Ball
trennen. Die Monarchs nahmen schon
früh im dritten Viertel den Fuß etwas vom
Gas und begannen im Team zu wechseln.
Quarterback Trenton Norvell machte ver-
dient als erster Feierabend und sah sei-
nem Vertreter Ferras El-Hendi dabei zu,
wie der seine Offense zum nächsten
Touchdown dirigierte. Glen Toonga fand
kurz vor Ende des dritten Viertels eine
Lücke in der Huskies-Verteidigung und
sprintete über fast 70 Yard zum 42:0 (PAT
Finke). Kurz vor Ende der Partie gelang
den Gastgebern der verdiente späte Lohn
für die Mühen: Quentin Williams passte
auf Tobias Nill und der verkürzte auf 6:42.
Der Extrapunktversuch wurde von Dres-
den geblockt. Damit stand das Endergeb-
nis fest.

Dresden bleibt nach dieser Partie
ungeschlagen. Das klingt gut, sollte aber,
bei allem Respekt gegenüber den bisheri-
gen Gegnern, nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass die richtig schwierigen Spiele
erst noch folgen. Schon der nächste Geg-
ner, die Kiel Baltic Hurricanes, wird am
kommenden Sonnabend eine andere
Aufgabe sein. Die reisen mit frisch
gewonnenem Selbstvertrauen und einem
gerade verpflichteten neuen, starken
Spielmacher zum großen Sparkassen-Ga-
meday im DDV-Stadion an.

Ärgerlich,
aber

folgenlos
HC Elbflorenz verliert beim
Kellerkind Konstanz mit 21:24

DRESDEN. Auch wenn
die Handballer des
HC Elbflorenz den
Klassenerhalt sicher
geschafft haben,
ärgert eine solche Nie-
derlage wie am
Pfingstsonnabend in

Konstanz. Beim Kellerkind mussten sich
die Dresdner am Ende mit 21:24 (10:10)
geschlagen geben und kehrten von der
langen Reise an den Bodensee folglich
mit leeren Händen heim. Den Gastgebern
half aber auch der Sieg nichts mehr, ihr
Abstieg ist besiegelt. „Es ist schon ärger-
lich, bei einer Mannschaft, die absteigt,
zu verlieren. Das nervt mich tierisch“, gab
HCE-Trainer Christian Pöhler zu. Zumal
sein Team schon das Hinspiel verloren
hatte und damit gegen Konstanz nach
beiden Partien nichts Zählbares zu Buche
steht. „Es gibt ab und zu Mannschaften,
die einem nicht liegen. Bei uns gehört
Konstanz auf jeden Fall dazu“, so Pöhler,
der den Grund für die Niederlage eindeu-
tig in „der mangelnden Chancenverwer-
tung im Angriff“ ausgemacht hat.

Das begann schon in Halbzeit eins, als
die Gäste vor 600 Zuschauern mehrere
„Hundertprozentige“, wie es der Coach
formuliert, weggelassen haben. „Wir hät-
ten schon zur Pause deutlich führen müs-
sen“, meint Christian Pöhler. Dabei muss-
te er sich sogar noch bei seinem Torhüter
und Kapitän Mario Huhnstock bedanken,
denn mit einer erneut starken Leistung
verhinderte er die Führung der Gastgeber
zur Pause. Nach dem Seitenwechsel blieb
das Spiel noch bis 51. Minute, als Kons-
tanz mit 19:18 führte, offen. Doch dann
erzwangen die Hausherren binnen sechs
Minuten und dem 23:19 die Entscheidung
zu ihren Gunsten. Trotz aller Enttäu-
schung bringt Pöhler für seine Jungs auch
Verständnis auf: „Es ist natürlich mensch-
lich, dass nach dem Erreichen unseres
großen Ziels die Spannung und damit
Konzentration etwas abfällt. Als wir noch
völlig unter Dampf standen, war auch die
Angriffsleistung besser.“

Elbflorenz-Tore: Pulay 6/1, Jurgeleit 5/2,
Flödl 3, Greß, Hoffmann je 2, Becvar, de
Santis je 1, Dierberg 1/1.

VONASTRID HOFMANN

DRESDEN. Jenny Elbe hatte sich beim
Jugendmeeting im heimischen Stadion so
viel vorgenommen. Doch dem eigenen
Erwartungsdruck konnte die 28-Jährige
diesmal nicht standhalten. Die DSC-Drei-
springerin kam beim zweiten Saison-
Wettkampf nicht über 13,47 m hinaus und
verfehlte damit erneut die EM-Norm von
13,90 m deutlich. Für die Lokalmatadorin
reichte das trotzdem zu Platz zwei hinter
ihrer Göttinger Konkurrentin Neele Eck-
hardt, die mit 13,98 m gewann und erneut
die Norm für Berlin überbot.

„Ich wollte unbedingt die Norm, stehe
bisschen unter Druck und das macht sich
bei mir bemerkbar. Es passt alles noch
nicht zusammen, obwohl ich im Training

Elbe kann Heimvorteil nicht nutzen
Dresdner Dreispringerin verfehlt beim Jugendmeeting im Heinz-Steyer-Stadion die EM-Norm

VONASTRID HOFMANN

Mehr als 40 Zentimeter zu früh gelandet: Dreispringerin Jenny Elbe hatte sich viel vorgenommen, verfehlte die Norm für die EM aber letztlich deutlich. Foto: Matthias Rietschel

HAMBURG. Das war mal ein überzeugen-
der Auftritt! Dresdens Erstliga-Footballer
haben auch ihr drittes Match der GFL-
Saison 2018 gewonnen. Und das im
Gegensatz zu den beiden Partien gegen
Aufsteiger Potsdam mit einer nahezu feh-
lerlosen Leistung gegen engagierte, letzt-
endlich glücklose Gastgeber in Hamburg.

Dresdens Verteidiger Allen Stein-
ohrt setzte das erste Ausrufezei-
chen bei einem Sack gegen
Hamburgs Quarterback Quentin
Williams und stoppte damit früh
die ersten Angriffsbemühungen
der Huskies. Die Monarchs-Offen-
se machte im Gegenzug wenig Feder-
lesen: Quarterback Trenton Norvell
schloss den ersten schnellen Drive mit
einem kurzen Lauf zum ersten Touch-
down ab (PAT Florian Finke 7:0). Auch
der zweite Touchdown ging auf das Konto
von Dresdens Spielmacher. Runningback
Yazan Nasser hatte Dresden im zweiten
Drive mit einem starken Lauf bis kurz vor
die gegnerische Goalline gebracht. Den
entscheidenden Schritt ging dann Norvell
erneut selbst (PAT Finke 14:0).

Auch nach dem ersten Seitenwechsel
lief dieses Spiel nach dem gleichen Mus-
ter: Hamburg war bemüht, aber leistete
sich viele Fehler – Dresden spielte
dagegen souverän und weitgehend effizi-

Dresden Monarchs überzeugen in Hamburg
American Football: Däuber-Schützlinge gewinnen bei den Huskies ihr drittes Saisonspiel mit 42:6

VON JÖRG DREßLER

GROSSHESSELOHE/
MÜNCHEN. Zwei Tage
nach dem 9:0-Sieg
am Freitag gegen
Blau-Weiß Vaihin-
gen-Rohr haben die
Damen von Blau-Weiß
Blasewitz das zweite Mal
in der 2. Bundesliga zugeschlagen. Beim
TC Großhesselohe gewannen die Schütz-
linge von Tomas Jiricka Pfingstsonntag
7:2. Dieser Sieg ist umso bemerkenswer-
ter, weil er ohne beide Spitzenspielerin-
nen zustande kam. Die rumänische Num-
mer eins Alexandra Cadantu bestreitet in
dieser Woche als einzige Blasewitzerin
die Qualifikation der French Open in
Paris. Die Tschechin Tereza Smitkova, die
am letzten Freitag gegen Vaihingen-Rohr
die Spitzenposition besetzte, war am
Wochenende beim mit 250000 Dollar
Preisgeld dotierten WTA-Turnier in Nürn-
berg in Aktion. Dort scheiterte sie nach
dem 7:5, 6:1-Sieg gegen die US-Amerika-
nerin Elizabeth Halbauer in der zweiten
Quali-Runde an der Argentinierin Nadia
Podoroska mit 6:7 (3:7), 3:6.

Der Blasewitzer Sieg bei den Rand-
Münchnerinnen war bei einer 5:1-Füh-
rung schon nach den Einzeln in Sack und
Tüten. Jiricka freute sich besonders darü-
ber, dass „wir zum ersten Mal ein Punkt-
spiel gewonnen haben, in dem wir drei
junge deutsche Spielerinnen in den Ein-
zeln eingesetzt haben.“ Zwei von ihnen
feierten Siege. Die 18-jährige Ex-Nürn-
bergerin Lara Schmidt bezwang die fünf
Jahre ältere Pernilla Mendesova, die in
der Weltrangliste immerhin schon mal die
Nummer 287 war, 6:3, 6:3. Die 17-jährige
Estella Jäger fertigte die 15-jährige Nach-
wuchshoffnung Carolin Himmel, die in
der deutschen U-16-Rangliste schon den
28. Platz einnimmt, sogar mit 6:0, 6:1 ab.
Nur Sachsens 17-jährige Landesmeisterin
Emily Welker kassierte nach langer Ver-
letzungspause bei ihrem ersten Einsatz
im Einzel gegen die erfahrene Melanie
Hafner (32) eine 5:7, 2:6-Niederlage.

Auf die drei Tschechinnen im Blase-
witzer Team war Verlass. Dabei kam die
27-jährige Petra Krejsova erstmals als
Nummer eins zum Einsatz und feierte
gegen die aktuell die deutsche Jugend-
Rangliste U 18 anführende Isabella Pfen-
nig einen 6:3, 6:3-Erfolg. Ebenfalls Zwei-
Satz-Siege erkämpften die 20-jährige
Miriam Kolodziejova und die 31-jährige
Zuzana Zalabska, die damit schon ihr
viertes Einzel in dieser Saison siegreich
beendete. In den Doppeln punkteten
dann noch die Duos Krejsova/Kolodziejo-
va und Schmidt/Jäger für Blasewitz.

Durch die beiden Siege sind die Dresd-
nerinnen nicht nur die Rote Laterne los,
sondern gehen mit 4:4 Punkten als Vierte
mit einem Platz im Mittelfeld der Tabelle
in die Punktspielpause. In den nächsten
zwei Wochen wird in der Süd-Gruppe der
2. Liga nicht gespielt, dann hat Blasewitz
am 10. Juni seinen spielfreien Tag. Erst
am 17. Juni geht es gegen den TSC Mainz
wieder um Punkte – schon das letzte
Heimspiel. „Nun können wir dem weite-
ren Gang der Dinge schon viel ruhiger
entgegensehen als vor ein paar Tagen.
Um aber den Klassenerhalt sicher unter
Dach und Fach zu bringen, brauchen wir
immer noch einen Sieg. Das werden wir
bestimmt schaffen“, ist Jiricka überzeugt.

Blasewitz
weiter in der
Erfolgsspur

Tennis: Bei TC Großhesselohe
zweiter Sieg in 2. Bundesliga

VON ROLF BECKER

Haushoch überlegene Tennis­Bezirksmeister
Laura Kretzschmar und Mark Tanz erkämpfen Titel im Ostragehege

DRESDEN. Bei den zu Pfingsten auf der
Anlage des SV Dresden-Mitte im Ostra-
gehege ausgetragenen Dresdner Tennis-
Bezirksmeisterschaften wurden Laura
Kretzschmar (Weißer Hirsch) und Mark
Tanz (Blau-Weiß Blasewitz) ihrer klaren
Favoritenstellung überzeugend gerecht.
Beide gaben bei ihren Titelgewinnen im
Einzel keinen einzigen Satz ab.

Die 19-jährige Laura Kretzschmar fer-
tigte in den entscheidenden Begegnun-
gen zwei Spielerinnen vom gastgeben-
den SV Mitte eindeutig ab. Im Halbfinale
Anna Werner mit 6:2, 6:0, im Endspiel
Susann Priebe mit 6:0, 6:1. Damit wurde

sie zum zweiten Mal Dresdner Meisterin
im Damen-Einzel. Den ersten hatte sie
2014 noch für Blau-Weiß Blasewitz
erkämpft. Danach holte Laura Kretzsch-
mar zusammen mit Sarah Neumann (SV
Dresden-Mitte) mit dem hart erkämpften
2:6, 6:4, 10:8-Endspielsieg gegen Marlene
Martin und Jule-Christiane Belger (beide
Blau-Weiß Blasewitz) auch noch den Titel
im Damen-Doppel.

Ähnlich überlegen trumpfte Mark
Tanz im Herren-Einzel auf. Der 30-jährige
aktuelle sächsische Landesmeister ließ
auch seinen zwei Blasewitzer Vereinska-
meraden keine Chance. Im Halbfinale
bezwang er die Nachwuchshoffnung
Franz Assmann mit 6:1, 6:1, im Endspiel

den Titelverteidiger Mareno Heinecke
mit 6:2, 6:1. Marc-Robert Szelig (SV Dres-
den-Mitte), der an Nummer zwei gesetzte
Dresdner Meister von 2016, war überra-
schend schon im Viertelfinale an am Ver-
einskollegen Andreas Petermann 6:7, 5:7
gescheitert. Für Petermann war dann im
Halbfinale mit der knappen 1:6, 6:3, 3:10-
Niederlage gegen Heinecke Endstation.

Indes schaffte Mark Tanz den zweifa-
chen Titelgewinn nicht. Im sehr spannen-
den Doppelfinale hatten Marc-Robert
Szelig und Andreas Petermann mit 6:4,
2:6, 10:8 gegen Tanz/Assmann hauch-
dünn das bessere Ende für sich. Damit
sorgten sie zum Abschluss noch für einen
Gastgebererfolg.

Laura Kretzschmar dominierte die
Bezirksmeisterschaft. Foto: Steffen Manig

VON ROLF BECKER

DRESDEN. Für Olym-
piasieger Tom Lieb-
scher (KC Dresden)
gestaltet sich der Sai-
soneinstieg in diesem
Jahr zäher als
gewohnt. Nachdem er
bei der ersten internen
Qualifikation in Duis-
burg noch nicht so rich-
tig in Schwung war
und die zweite wegen

eines Infektes ganz sausen lassen musste,
klappte es auch beim ersten internationa-
len Auftritt noch nicht nach seinen Vor-
stellungen. Der amtierende Weltmeister
im K1 über 1000 m kam beim ersten Welt-
cup im ungarischen Szeged in dieser Dis-
ziplin nicht über den neunten und damit
letzten Platz im A-Finale hinaus. Diesmal
konnte er der versammelten Weltelite
noch nicht Paroli bieten. Den Weltcupsieg
sicherte sich überlegen Vizeweltmeister
Fernando Pimenta (Portugal) vor Balint
Kopasz (Ungarn) und Roi Rodriguez (Spa-
nien).

Auf Facebook merkte der Dresdner
danach an: Ich habe das A-Finale
erreicht. Nicht mehr und nicht weniger.
Glückwunsch, Jungs. Von hinten sah es
sehr beeindruckend aus.“ Heimtrainer
Jens Kühn will absolut keine Panik
machen: „Sicher ist Tom überhaupt nicht
richtig ins Rennen gekommen. Die Saison
ist aber noch lang, erst im August bei der
WM wird abgerechnet. Man hat gesehen,
dass die Konkurrenz schon jetzt sehr
schnell unterwegs ist.“ Am kommenden
Wochenende beim Heim-Weltcup in
Duisburg muss sich der 24-Jährige schon
deutlich steigern, denn mit dem Essener
Max Rendschmidt – mit dem er in Rio
Olympiasieger im K4 wurde – hat er einen
ernst zu nehmenden Rivalen um den
WM-Startplatz im K1 über 1000 m. „Das
wird schon ein heißer Kampf“, weiß auch
Jens Kühn.

Der Trainer konnte sich in Szeged auf
jeden Fall über seine beiden Youngster
Benedikt Bachmann und Jakob Kurschat
freuen, die sich mit ihren Leistungen für
die U23WM Ende Juli in Bulgarien den
Startplatz im K2 über 1000 m gesichert
haben. In dieser Disziplin paddelte das
Dresdner Duo in Szeged immerhin ins
A-Finale und belegte einen achtbaren
achten Platz. Über 500 m belegten sie
Rang fünf im B-Finale.

Liebscher
noch nicht
in Top­Form

Kanu-Olympiasieger Letzter
bei Weltcup in Szeged

VONASTRID HOFMANN

Dresdner Altmeister
holt Badminton­Titel

VÖLKLINGEN. Eine kleine sächsische
Streitmacht beteiligte sich an den in Völk-
lingen (Saarland) ausgetragenen 31.
Deutschen Badminton-Meisterschaften in
den Altersklassen. Für den einzigen säch-
sischen Titelgewinn sorgte ein Dresdner
Altmeister. Bernd Behrens (SG Gittersee)
setzte sich als ungesetzter Spieler im Her-
ren-Einzel in der Altersklasse O 65 mit
einem 21:17, 21:18-Endspielsieg gegen
Hans-Joachim Pothmann (TSV Marl-
Hüls) klar durch. Zusammen mit seiner
Ehefrau Jutta Behrens (SG Gittersee)
wurde er in der gleichen Altersklasse
auch noch Vizemeister im Gemischten
Doppel. Einen Vizemeistertitel erkämpfte
zudem Andreas Benz (Radebeuler BV)
mit dem Annaberger Wolfgang Pasler im
Herren-Doppel der Altersklasse O 55.
Sehr guter Dritter wurde im Herren-Ein-
zel der jüngsten Altersklasse O 35
Michael Prinz (TSV Dresden), was auch
Jutta Behrens im Damen-Doppel der
Altersklasse O 65 mit der Leipzigerin
Gabriele Berge schaffte. rb

Tom
Liebscher
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